
„Wir haben aber auch über 80-jähri-

ge Mitglieder“, freut sich Bliese.   

 

80 Prozent Rücken 

„Bei uns erhält jeder sein individuel-

les Trainingsprogramm“, erklärt Blie-

se. Verspannungen, verklebte Fas-

zien, Übergewicht und Bluthoch-

druck seien häufige Ursachen für ein 

verringertes Wohlbefinden. Rund 80 

Prozent der Neukunden klagen über 

Rückenschmerzen. „Bewegen ist da 

immer besser als nicht bewegen“, 

betont er. Wer etwas für seinen Kör-

per tun möchte und in den Sportpark 

geht, der durchläuft zunächst Anam-

nese und Muskellängenmessung,  

 

„Wir sind hier gut angekommen“, 

sagt Paul Bliese, Geschäftsführer 

und alleiniger Gesellschafter des 

Sportparks Luckenwalde. Am 1. März 

2019 feierte er die Eröffnung seiner 

Anlage in der Fontanestraße und 

zieht heute – nach genau einem Jahr 

– ein positives Fazit. „Eine turbulente 

Zeit, aber jetzt haben wir ein sehr 

motiviertes, professionelles Team 

und wachsen beständig“, erzählt er.  

 

Für die ganze Familie 

Blieses Sportpark ist kein herkömm-

liches Fitnessstudio, vielmehr ein 

„ganzheitlicher Gesundheitsanbieter 

für die gesamte Familie“, wie er er-

klärt. Neben den rund 100 Sportkur-

sen pro Monat und dem betreuten 

Muskeltraining, werden auch Mus-

kellängentraining, Functionaltraining 

sowie Reha-Sport angeboten. Auf 

eineinhalb Etagen verteilen sich 700 

Quadratmeter Trainingsfläche mit 

Cardio- und Kraftgeräten sowie Frei-

hanteln. Dazu gibt es einen Sauna- 

und Wellnessbereich, eine Lichtthe-

rapieliege, Ernährungsberatung und 

eine in das Studio integrierte Praxis 

für Physiotherapie. „Unsere Kunden 

schätzen das nachhaltige Betreu-

ungsprogramm“, weiß Bliese. Mit 

dem Jugend-Abo können bereits 

Schüler trainieren kommen, ein gera-

de neu gestarteter Kindersportkurs 

richtet sich an Fünf- bis Achtjährige. 
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Paul Bliese  
in seinem  
Studio   
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Er hatte schon zu Schulzeiten einen Job im 

Sportstudio seines Vaters, hat Sportmanage-

ment studiert, diverse Trainerlizenzen erwor-

ben und betreibt zwei bis dreimal die Woche 

Krafttraining. Paul Bliese liebt und lebt Sport. 

Seinen Wunsch, ein eigenes Sport- und Ge-

sundheitszentrum zu eröffnen, hat er 2019 

mit Hilfe von MBG und Bürgschaftsbank  

verwirklicht. 

„Bewegen
ist immer 

besser“ 



um den Ist-Zustand festzustellen. Die 

körperlichen Voraussetzungen und 

persönlichen Ziele bestimmen das 

Trainingsprogramm, das von den Ge-

sundheitstrainern erarbeitet und 

nachbetreut wird. Dank des digitalen 

Trainingssystems können Mitglieder 

sich in jedes Gerät einloggen, die 

persönlichen Einstellungen überneh-

men und Fortschritte dokumentieren. 

Via App können die Trainingsdaten 

von überall aus abgerufen oder Out-

door-Trainingseinheiten hinzugefügt 

werden.  

 

Kfz-Werkstatt, Supermarkt,  

Sportpark 

Bereits seit 2013 führt Paul Bliese zu-

sammen mit seinem Vater den 

Sportpark Lübben, eine 15.000 Qua-

dratmeter große Sport- und Freizeit-

anlage mit Fitnessstudio, Badminton- 

und Tennisplätzen. 2014 begann er 

nach einem passenden Gebäude für 

eine weitere Anlage zu suchen. Die 

Halle in Luckenwalde war einmal ei-

ne Kfz-Nutzfahrzeugwerkstatt, dann 

ein Lebensmitteldiscounter. Sie 

stand einige Jahre leer, bevor Bliese 

sie entdeckte und komplett um- und 

ausbauen sowie energetisch sanie-

ren ließ. Rund zwei Millionen Euro hat 

er investiert. Eine Beteiligung der 

MBG stärkte Blieses Eigenkapital, die 

Bürgschaftsbank bürgte für den Kre-

dit bei der MBS. „Die Zusammenar-

beit lief reibungslos“, erzählt er, „die 

MBG hat meine Vision verstanden 

und mich unbürokratisch begleitet.“  

 

Teil der Stadtkultur 

Über die Nominierung für den Preis 

der Wirtschaft Teltow-Fläming 

durch die Luckenwalder Bürger-

meisterin und die Bürgschaftsbank 

hat sich Paul Bliese 2019 besonders 

gefreut. „Wir sind nach einem Jahr 

schon fester Teil der Stadtkultur“, re-

sümiert er.
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Genussvolle Höhen- 
flüge mit klarem Kopf   
 

Das hätte sicher auch Alexander 

von Humboldt – Forschungsrei-

sender, Wissenschaftler und 

Welterklärer – zu schätzen ge-

wusst. Von seiner Reise brachte 

er unzählige Pflanzenproben mit. 

Einige davon, darunter Angostu-

rarinde & Guaraná-Samen vom 

Orinoko oder Congona (Zimtpfef-

fer), Chinarinde & Blauer Salbei 

aus den Anden fanden nun ihren 

Weg in die neueste Kreation der 

Spreewood-Destillers.  

 

„Es ist uns gelungen, mit Hum-

boldt Freigeist einen alkohol-

freien Longdrink zu kreieren, der 

z.B. mit Tonic aufgegossen sehr 

gut funktioniert“, sagt Steffen 

Lohr, Gründer und Geschäftsfüh-

rer von Spreewood Distillers. 

 

60 Kilometer südlich von Berlin 

erstreckt sich die idyllische, ei-

nem Flussdelta gleichende Auen-

landschaft des Spreewalds. Hier, 

inmitten eines Biosphärenreser-

vats und umgeben von Roggenfel-

dern, befindet sich die 2003 ge-

gründete und 2016 von den 

„Spreewood Distillers“ mit Hilfe 

der MBG übernommene 

Spreewald-Destillerie im 

malerischen Dorf Schlep-

zig. Die Destillerie ist die 

erste 100% Rye Whiskey 

Destillerie Deutsch-

lands.  

 
spreewood-
distillers.com

www.sportpark-luckenwalde.de 
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> IDEE & KAPITAL:   
Sportpark Luckenwalde

Vor nicht allzu langer Zeit ist Patrick Beu-

kert aus den USA zurückgekehrt. Drei Mo-

nate war er dort, um die Eröffnung eines 

Standorts  vorzubereiten. In Seattle hat  

er sich mit Vertretern von Amazon getrof-

fen. Wenn er davon erzählt, leuchten seine 

Augen. „Nicht schlecht für einen kleinen 

Ossi-Jungen aus Zeitz“, sagt er. Dass das 

Hauptquartier des Internetriesen Beukert 

eingeladen hat, ist ein Ritterschlag, ein 

verdienter allemal. Beukerts Firma  

pb ReCmmerce aus Berlin kauft Liquida-

tionsware von Amazon und verkauft diese 

mit eigens entwickelten Softwarelösungen 

weiter. Momentan etwa 100.000 Artikel  

pro Monat. 

> NEWS & MBG- 
   UNTERNEHMEN:   

Ritterschlag 
vonAmazon



schlag: Amazon kündigt die Verträ-
ge von heute auf morgen. Sorgen, 
schlaflose Nächte, Zweifel. Doch 
die Kernfrage des Unternehmer-
seins für Beukert heißt: „Wie kann 
man ein Problem kreativ lösen?  
 
„Friss oder stirb“  
Beukert aktiviert seine Amazon-
kontakte und wird wieder Händler. 
Er kauft Liquidations- oder Retou-
renware von Amazon und verkauft 
diese weiter. „Bei der Ware, die 
kommt, heißt es friss oder stirb“, 
sagt Beukert. Er muss nehmen, 
was Amazon bringt. Dann wird ge-
sichtet, sortiert, bewertet und ent-
schieden, über welche Plattform, 
in welchem Land verkauft werden 
soll. Weil es schnell gehen muss, 
nutzt das Unternehmen inzwischen 
eigens entwickelte Softwarelösun-
gen und Algorithmen. 100.000 Pro-
dukte gehen so monatlich über 
den virtuellen Ladentisch. „Wir sind 
auf dem Weg von der Logistik- zur 
Technologiefirma“, sagt Beukert.  
 
Finanzierungstechnisch sitzt er da-
mit zwischen den Stühlen: „Für die 

Handeln, das läge ihm im Blut, 
glaubt Beukert, Als Kind war er 
„Taschengeldsparer“, der seinen 
Eltern Geld lieh, wenn sie etwa 
Teppiche anschaffen wollten. „Ge-
gen Zinsen natürlich“, schmuzelt 
Beukert. Ins Unternehmertum sei 
er reingewachsen. Dabei startete 
er eher ungewollt. Eine persönli-
che Notlage zwang ihn seine ge-
liebte PC-Spiel-Sammlung zu ver-
kaufen.  
 
Kreative Lösungen  
In einem Laden wurde ihm ein 
Preis  geboten, den er als Beleidi-
gung empfand. Ein Freund emp-
fahl Amazon. Das Ergebnis spornte 
an: Beukert, der damals eigentlich 
Philosophie studierte, beginnt 
Spielebündel zu erwerben und 
einzeln weiterzuverkaufen. Irgend-
wann – da ist er schon Profiverkäu-
fer bei Amazon – kommt der Han-
delsriese auf ihn zu. Er soll ge-
brauchte PC-Spiele für den Kon-
zern bewerten. Daraus wird 2007 
eine Unternehmensidee. Schnell 
arbeiten 30-40 Menschen in Beu-
kerts Betrieb. Dann der Nacken-
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Patrick Beu-
kert (links) 
pb ReCom-
merce-Konfe-
renz- und 
Pausenraum 
in Schöne-
weide (oben 
links), pb Re-
Commerce-
Logistikzen-
trum in Fal-
kensee. 
(oben)    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Area will das beste glutenfreie Brot der 

Welt machen. Dafür perfektioniert das 

MBG-Unternehmen seit November 2016 

ein und dasselbe Rezept – um ein Brot zu 

erzeugen, das man nicht von glutenhalti-

gen unterscheiden kann. In der gluten-

freien Brotmanufaktur in der Fasanenstra-

ße 74 in Berlin kann man dabei zusehen, 

wie die Brote täglich per Hand geformt 

und gebacken werden. Dabei setzt Ava Ce-

lik, die Gründerin des Unternehmens, auf 

natürlichen Sauerteig als Treibmittel an-

stelle künstlicher Hefen. Das macht das 

Brot bekömmlicher, ebenso wie die lange 

Garzeit des Teiges und die Rohstoffe aus 

biologischem Anbau. Wer es nicht in die 

Fasanenstraße schafft, kann seit Kurzem 

auch über den neuen Onlineshop einkau-

fen. Neben Brot gibt es hier auch Granola 

und andere glutenfreie Leckereien.  

 
www.aerabread.com

> NEWS & MBG- 
   UNTERNEHMEN:   

Glutenfreie AERA- 
Leckereien im neuen 
Online-Shop

klassische Finanzierung sind wir zu 
sehr Start-up, für Venture Capital  
wachsen wir nicht schnell genug. 
Die MBG hat dann geholfen“, er-
zählt Beukert.  
 
60 Mitarbeiter arbeiten inzwischen 
an den Standorten in  Schönewei-
de und Falkensee. Und vielleicht 
auch bald in den USA. 
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schleppen und lagern, falle ebenso 

weg. Gerade für Büros und Gastrono-

mie sind so deutliche Kosteneinspa-

rungen möglich. 

 

Auszubildende  

und Geschäftsführerin 

Vanessa Gamon hat im Januar ihre 

Ausbildung zur Groß- und Einzelhan-

delskauffrau bei BarMalGas abge-

schlossen, einem Unternehmen, das 

Flüssiggas vertreibt. Dessen Ge-

schäftsführer haben sie zur Gründung 

animiert und sind als Investoren ein-

gestiegen. „Ohne diese Unterstützung 

hätte ich den Schritt wahrscheinlich 

nicht gewagt“, erzählt Gamon. 

500.000 Euro flossen in die Gründung. 

Im Mai 2018 wurde Gamon so neben 

ihrer Ausbildung Geschäftsführerin 

von Aquafior. MBG und Bürgschafts-

bank begleiten sie seitdem auf ihrem 

Weg. Statt in einer Garage in Beelitz, 

wo alles begann, sitzen Gamon und 

ihr Team jetzt im Brandenburg Park in 

Ludwigsfelde, wo sie 150 Quadratme-

ter Produktions- und Bürofläche be-

zogen haben. 

 

Brandenburg, Deutschland, Welt 

Offizieller Verkaufsstart für die Aqua-

fior-Filter ist im April. Dann soll auch 

die neue Webseite online gehen. Vor-

bestellungen gebe es bereits viele, 

erzählt Gamon. „Wir haben jetzt schon 

eine Warteliste“, freut sie sich. Zu-

nächst soll Aquafior den deutschen 

Markt, besonders den Raum Berlin-

Brandenburg erobern. Perspektivisch 

will Gamon aber auch ins Ausland ex-

portieren. „Die Software in unseren Fil-

tern ist bereits in acht Sprachen ver-

fügbar“, sagt sie. Und eine Vision für 

die fernere Zukunft hat Gamon auch 

schon: „Wir wollen ein weiteres Sys-

tem entwickeln, das Salzwasser zu 

Trinkwasser macht“, erzählt sie. „Und 

wir sind guter Dinge, dass das auch 

klappt.“ 

werbliche und die private Nutzung. 

Der Filter erinnert an ein PC-Gehäuse. 

In ihm sind vier Kartuschen, eine 

Druckpumpe und ein Membranensys-

tem, das die Umkehrosmose ermög-

licht. Ein kleiner Bildschirm auf der 

Frontseite zeigt die Wasserqualität an 

und meldet, wenn eine Kartusche 

ausgetauscht werden muss. „Wir ar-

beiten ressourcensparend und nach-

haltig“, sagt Gamon. Im Unterschied 

zu den Konkurrenzanlagen ist das 

Verhältnis von Trinkwasser zu Abwas-

ser bei Aquafior deutlich besser. „Auf 

einen Liter klares Wasser kommen 

bei vielen Anlagen etwa zwei Liter 

Abwasser“, weiß sie. „Bei uns sind es 

nur 0,77 Liter.“ 

 

Gutes Gefühl – guter Geschmack 

Es gehe nicht nur um die Gewissheit 

und das gute Gefühl, sagt Gamon. 

Auch geschmacklich sei gefiltertes 

Wasser von ungefiltertem gut zu un-

terscheiden. „Das Wasser schmeckt 

viel besser. Es ist frisch, leicht und 

weich.“ Ein angenehmer Nebeneffekt 

sei auch, dass sich kein Kalk mehr an 

Gläsern und in Küchenmaschinen ab-

setze. Wasserflaschen kaufen, 

Trinkwasser gehört in Deutschland zu 

den bestkontrollierten Lebensmitteln. 

In der Trinkwasserverordnung sind 

strenge Grenzwerte für mikrobiologi-

sche und chemische Parameter fest-

gelegt, die dafür sorgen, dass die Ge-

sundheit der Konsumenten nicht be-

einträchtigt wird. „Unsere Wasserwer-

ke machen einen guten Job“, sagt 

Vanessa Gamon, Geschäftsführerin 

von Aquafior. Dennoch gebe es Be-

standteile, die bisher kaum berück-

sichtigt würden. Mit Hormonen, Arz-

neimittelrückständen und Mikroplastik 

beispielsweise haben die Wasserauf-

bereitungsanlagen noch immer Pro-

bleme. Wer sicher sein will, dass das 

Trinkwasser wirklich frei von diesen 

Stoffen ist, kommt auch in Deutsch-

land um einen Filter nicht herum.  

 

Dezentraler Ansatz 

„Unser Fokus liegt auf Trinkwasser, 

nicht auf Nutzwasser“, erklärt Gamon. 

Eine Anlage in der Küche, die das Lei-

tungswasser zum Trinken und Ko-

chen filtert, reiche pro Haushalt. Die 

Systeme von Aquafior funktionieren 

dezentral und sind in drei verschiede-

nen Größen verfügbar – für die ge-

Fein, leicht, weich

Vanessa Gamon ist erst 23 Jahre alt, aber schon fast zwei Jahre 
lang Geschäftsführerin ihres eigenen Unternehmens. Zusammen 
mit ihrem Bruder und ihrem Schwager hat sie ein Wasserfiltersys-
tem entwickelt, das 99,9 Prozent aller Schad- und Giftstoffe aus 
Wasser herausfiltert. „Sauberes Wasser ist eines der wichtigsten 
Themen der Zukunft“, ist sie überzeugt.


